
Murat fühlt sich mies: kurz vor dem Schulabschluss hat er 
noch keine Lehrstelle gefunden und auch sonst läuft es nicht 
rund. Eine günstige Gelegenheit für Harun, ihn mit seinen 
extremistischen Ansichten zu bearbeiten. Als Harun dann 
auch noch ein Treffen mit einem radikalen islamistischen 
Prediger organisiert, verändert Murat sich immer mehr. Das 
bedeutet Stress für seinen besten Freund Andi, denn der 
hat ein Auge auf Murats Schwester Ayshe geworfen. Es 
kommt zum Showdown am Kino…

Jede Menge Infos zu den Themen Demokratie und 
Islamismus gibt es auch im Netz unter www.andi.nrw.de.
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wir haben die 
karten und 
die besten 

plätze!

 Du solltest 
dich nicht mit 
dieser Aus-

länderin
abgeben.

holla, Was für ein 
schönes multikulti- 

Paar.

na
denn ...

 eisen-
heinrich, der 

idiot.

Verschon uns 
bloß mit 
deinem

rassistischen
Gelaber,

mann.

bei dem passiert 
auch nix im kopf. 

immer die 
gleichen dummen 

sprüche ...
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Siehst du - sie 
gehen wirklich 

ins Kino. Was habe 
ich dir gesagt?

wenn er mir 
nochmal blöd 
kommt ver-
gesse ich 
meine gute 
erziehung.

ups - dann 
möchte ich 
nicht in der 
nähe sein. da 
hat eisenheini 
jetzt schon 
mein mitleid.

 Ich glaub’s 
nicht, dass du 

allein mit Andi ins 
Kino gehen willst. 
Das erlaube ich 

dir nicht!

Spinnst du?! 
Ich habe sogar 
die Erlaubnis 
von unseren 

eltern.

Hör auf, Murat. 
Du bist ja nicht 

besser als  
Eisenheinrich 

eben …

eisenheinrich, 
der nazi? was 
wollte der 

denn?

nun, ich ... 
nun ja ...

das geht nicht, ayshe: 
Diese verdorbenen 

unislamischen Filme, du 
allein mit einem Jungen - 
und dann auch noch mit 

einem Kafir. Gut, dass wir 
noch rechtzeitig 
gekommen sind …

blödes 
multikulti

verdammt ...
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he, was soll 
das ..? 
unsere

karten ...

her
damit!

sag mal - 
spinnst du?

Wer sich mit den Kuffar
anfreundet, wird selbst 

zum Ungläubigen. 

Wenn du ihm 
hilfst, wendest 

du dich vom 
Islam ab - und 

darauf steht der 
Tod!

 Es ist klar, dass dein 
Bruder keinen Kontakt 
mehr zu dir haben darf. 

Murat wird, inschaallah*,
ein Mujahed auf dem Wege 

Gottes werden.

* so Gott will.au!

halt, harun! 
Fass meine 
Schwester
nicht an!

Sie ist vom 
Islam abge-
fallen und 

muss bestraft 
werden, murat.
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Das geht zu 
weit. Du sagst, 
dass du nach 
Allahs Willen 

handelst, aber 
du benimmst 
dich tOTAL 
DANEBEN.

Ich will nicht, dass 
du meine Schwester 
anpackst. Und nicht 

meinen Freund. 

Und ich will 
bestimmt nicht in 
den Krieg ziehen. 

Das ist nicht 
meine Art von 

jihad.

Ihr alle werdet 
auf den Grund 

der Hölle 
gehen!!

ver-
schwinde, 

harun!
geh!

das wird dir noch leid tun, 
murat. du stellst dich gegen 

den islam, wenn du dich 
gegen mich stellst.

geht
schon,
ayshe.

du bist 
der islam? 

ha!

he, was soll 
das ..? 
unsere

karten ...

her
damit!

sag mal - 
spinnst du?

Wer sich mit den Kuffar
anfreundet, wird selbst 

zum Ungläubigen. 

Wenn du ihm 
hilfst, wendest 

du dich vom 
Islam ab - und 

darauf steht der 
Tod!

 Es ist klar, dass dein 
Bruder keinen Kontakt 
mehr zu dir haben darf. 

Murat wird, inschaallah*,
ein Mujahed auf dem Wege 

Gottes werden.

* so Gott will.au!

halt, harun! 
Fass meine 
Schwester
nicht an!

Sie ist vom 
Islam abge-
fallen und 

muss bestraft 
werden, murat.
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ich hab echt 
panik geschoben. 
Danke für deine 

Hilfe, Murat.

dem ist ja 
richtig ne 
Sicherung
durchge-

brannt.

Du siehst, wozu 
Harun fähig ist. Er 
ist scheinheilig, 
beruft sich auf 

allahs Wort, 
benimmt sich aber 

wie ein Teufel.

Ich ... es 
tut mir 
leid,

dass ...

he leute, Was geht 
denn hier ab? Was 

guckt ihr so 
belämmert?

Murat, du otto - nächste
Woche tigern wir zu meinem 
neuen Chef. Ich hab ihm von 
dir erzählt und er will dich 

kennenlernen.

Vielleicht geht da 
was im Betrieb und 
wir werden Kol-

legen. Alter, ist das 
cool oder was?

korrekt. Darauf 
lasst uns ein Eis 

essen gehen. Mein 
Bruder zahlt.

Hey!
Ich ...

Das ist mein 
alter Murat. 
Was für ein 

Tag ...

ben!
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Was ihr schon 
immer über 
Islamismus wissen 
wolltet

Was ist der Unterschied zwischen Islam und Islamismus?

Der Islam ist eine monotheistische Religion (also Glaube an ei-
nen allumfassenden Gott), die eng mit dem Judentum und dem 

Christentum verwandt ist. 

Im Unterschied dazu ist der Islamismus eine politische Ideologie, 
die sich aber als „wahrer Islam“ ausgibt und diesen auch als ver-
bindliche Richtschnur für Staat und Gesellschaft verwirklichen will. 

Diese Ideologie richtet sich gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung 
(siehe Seite 35) und ist damit eindeutig extremistisch. 

Sind Islam und Demokratie vereinbar? 

Ja, Islam und muslimischer Glaube sind grundsätzlich mit Demokratie vereinbar. Der Islam 
schreibt keine bestimmte Herrschaftsform vor. Deshalb können Muslime in demokratischen Staa-
ten leben und sich am politischen Geschehen beteiligen, ohne dass sie ihre Glaubensgrundsätze 
dabei verletzen. Der Islamismus als politische Ideologie und Ordnungsvorstellung lehnt dagegen 
die westliche Form von Demokratie ab und steht deshalb im Widerspruch zum demokratischen 
Verfassungsstaat.

Warum sind Islamisten verfassungsfeindlich? 

Der Islamismus lehnt jede „von Menschen entworfene“ politische und gesellschaftliche Ordnung 
ab, da allein der göttliche Wille maßgeblich sein soll, so wie er von den Islamisten interpretiert 
wird. Stattdessen wird eine islamische Herrschaft auf der Grundlage des islamischen Rechts 
(Scharia, siehe nächste Seite) angestrebt, bei der Politik und Gesellschaft nach den Maßgaben 
der religiösen Lehre zu gestalten seien. Islamisten streben deshalb die Überwindung – mit oder 
ohne Gewalt – der von Menschen geschaffenen westlichen Demokratie und ihre Ersetzung durch 
eine „islamische Herrschaft“ an. Die Bestrebung, die deutsche Verfassungsordnung durch eine 
religiös legitimierte Ordnung zu ersetzen, ist stets verfassungsfeindlich. Hinzu kommt, dass eine 
solche Herrschaft auf Grundlage der traditionellen Scharia auch in vielen Einzelpunkten im Wi-
derspruch zur deutschen Verfassungsordnung steht, denn sie:
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:	 erlaubt nur sehr eingeschränkt einen Pluralismus der Meinungen und die Freiheit zur 
eigenen Lebensgestaltung;

:	 ist autoritär oder sogar totalitär, da sie den (angeblichen) „Willen Gottes“ über die 
Verfassung und die Grundrechte stellt;

:	 verletzt die Rechte religiöser Minderheiten bzw. das Recht darauf, nicht religiös zu sein;

:	 benachteiligt Frauen gegenüber Männern;

:	 bedroht gleichgeschlechtliche Orientierung mit der Todesstrafe;

:	 verstößt gegen die Unantastbarkeit der Würde des Menschen, unter anderem durch das 
Vorsehen von Körperstrafen.

Was ist das islamische Recht (Scharia)? 

Unter Scharia versteht man sowohl das islamische Recht als auch die Lehren vom Gottesbegriff 
und den religiösen Handlungen. Die Scharia speist sich aus verschiedenen Quellen; die wich-
tigsten sind der Koran und die für Muslime vorbildliche Lebensweise des Propheten Mohammed 
(Sunna). Die islamischen Gelehrten verfahren mit diesen Quellen nach einer bestimmten Metho-
de, um zu einer Frage die islamkonforme Regelung herauszufinden. Zwar gibt es Sammlungen 
solcher Regelungen, dennoch ist die Scharia kein Gesetzbuch. Vielmehr sind die Regelungen im 
Einzelnen häufig Auslegungssache und ihr Verständnis wird häufig durch regionales Stammes-
recht beeinflusst. Traditionell-konservative Auslegungen der Scharia – die auch unter islamischen 
Gelehrten umstritten sind – widersprechen in wesentlichen Punkten (z. B. Unantastbarkeit der 
Würde des Menschen, Gleichberechtigung der Geschlechter) der deutschen Verfassung. 

Sind alle Muslime Islamisten?

Nein. Die in Deutschland lebenden Muslime achten ganz überwiegend Verfassung und Rechts-
ordnung. In Nordrhein-Westfalen werden weniger als ein Prozent der hier lebenden Muslime 
extremistischen, das heißt islamistischen Organisationen zugerechnet (siehe auch „Muslime in 
Nordrhein-Westfalen“, Seite 36 f.).

Sind alle Islamisten gewalttätig? 

Nein. Die islamistische Bewegung ist außerordentlich vielfältig. Einige islamistische Organisati-
onen lehnen Gewalt ab und nehmen in ihren Heimatländern an demokratischen Wahlen teil. An-
dere Gruppen haben sich dem bewaffneten Kampf verschrieben. 
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Sind alle Muslime Terroristen?

Nein. Die überwiegende Mehrheit der Muslime verurteilt den Terror. Sogar unter den Islamisten 
sind die Terroristen und ihre Unterstützer eine Minderheit. Islamistische Terroristen sind aber eine 
besondere Gefahr, weil sie die willkürliche Ermordung möglichst vieler Menschen anstreben, und 
sie es darauf anlegen, mit ihrer Propaganda auch unter Muslimen im Westen Aktivisten zu rekrutie-
ren.

Was bedeutet Jihad?

Der Jihad ist ein Begriff aus dem Koran und bedeutet an sich die Anstrengung eines Muslims auf 
dem Weg zu Gott. Traditionell wird zwischen „großem“ und „kleinem“ Jihad unterschieden:

1.	 Der „große“ Jihad meint die individuelle Bemühung des Gläubigen um ein gottgefälliges 
Leben in einem friedlichen Sinne mit Herz, Wort und Hand.

2.	 Der „kleine“ Jihad ist der bewaffnete Kampf zur Verteidigung des Glaubens. Dabei gelten 
nach islamischem Recht einige Beschränkungen:

a)	 Er muss vom Herrscher/Kalifen ausgerufen werden;
b)	 Er ist eine Gemeinschaftsaufgabe und nur unter feindlicher Besatzung eine 

individuelle Pflicht;
c)	 Nur feindliche Kämpfer dürfen bekämpft werden, Zivilisten müssen geschont 

werden.

Islamistische Terroristen missbrauchen den Begriff Jihad zur Rechtfertigung ihres „Kampfes (zur 
Durchsetzung des Islam)“. Sie behaupten pauschal, dass „der Westen“ den Islam vernichten wol-
le. Terrorakte werden daher als Verteidigung des Islam ausgegeben, die ohne Aufruf eines Herr-
schers die Pflicht jedes einzelnen Muslims sei, wobei alle anderen Menschen – einschließlich der 
Muslime – getötet werden dürften.

Welche Rolle haben Frauen in islamistischen Organisationen? 

Meist spielen Frauen in den gewalttätigen islamistischen Organisationen keine aktive Rolle, 
sondern treten höchstens als Unterstützerinnen der Männer auf. In den nicht gewalttätigen is-
lamistischen Organisationen dagegen bestehen Frauenabteilungen, in denen Frauen wichtige 
Posten einnehmen und als aktive Mitglieder an der Arbeit solcher Bewegungen beteiligt sind. 
Entscheidende Positionen, wie die des Vorsitzenden, werden jedoch in keiner Organisation von 
einer Frau bekleidet. Insgesamt stellen Frauen die Minderheit innerhalb der Anhängerschaft 
islamistischer Gruppierungen dar.
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Islamismus im Internet

Harun und der islamistische Prediger 
kennen sich im Internet anschei-
nend gut aus. Webseiten, die für sie 
wichtig sind, finden sie problemlos 
und nutzen sie, um Murat zu be-
einflussen. Aber nicht nur in dieser 
Comic-Geschichte, sondern auch in 
Wirklichkeit spielt das Internet bei isla-
mistischen Extremisten inzwischen eine 
wichtige Rolle.

Diese nutzen den technischen Fortschritt, um ihre 
Ideologie zu verbreiten und die Mittel für Propagan-
da wie auch für den bewaffneten Kampf überall zur 
Verfügung zu stellen. Dabei hat es seitens streng 
islamischer Kreise – anders als bei der Einführung 
des Buchdrucks, Radios oder Fernsehens – anschei-
nend zu keinem Zeitpunkt einen religiösen Vorbehalt 
gegen das Internet und seine Nutzung gegeben. Ge-
rade international ausgerichtete islamistische Terrorgruppen 
(Jihadisten), die im Allgemeinen den Islam und seine Schriften besonders streng auslegen und 
jede Art von Modernisierung ablehnen, nutzen das World Wide Web (WWW) intensiv für ihre 
Zwecke. Intensiven und effektiven Gebrauch des Internets macht seit vielen Jahren insbesonde-
re das an ‚al-Qaida’ (arabisch: „die Basis“) orientierte terroristische Netzwerk.

Bereits 1996 entstand eine erste ‚al-Qaida’-nahe Internetseite, die nach dem 11. September 2001 
geschlossen wurde. Die Zahl solcher Seiten nahm jedoch nach den Terroranschlägen in New 
York und Washington und besonders nach dem Einmarsch der von den USA angeführten Koali-
tion in den Irak explosionsartig zu. Heute müssen wir von schätzungsweise 4.500 islamistischen 
Seiten im Internet ausgehen.

Die Einrichtung einer solchen Webseite kostet nicht viel Geld und ist technisch und organisato-
risch nicht sehr aufwändig. Anders als mit Flugblättern oder Broschüren erreicht man aber im In-
ternet zeitgleich eine enorme Zahl von Menschen weltweit. Ganze Handbücher und Anleitungen, 
die erklären, wie Kämpfer sich in bestimmten Situationen zu verhalten haben oder wie Kampfmit-
tel herzustellen oder zu handhaben sind, wurden bereits im Internet zur Verfügung gestellt. 

Die Kommunikation im Internet verläuft jedoch nicht nur in eine Richtung: Im Netz eingestellte 
Inhalte können nicht nur abgerufen werden, sondern man kann sich auch selbst zu Inhalten und 
Ereignissen äußern und seine Meinung kundtun. Durch Foren und Chatrooms wird ein direkter 
und schneller Gedankenaustausch ermöglicht. Dies führt dazu, dass zumindest zum Teil die 
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Meinungsbildung heute an diesen Stellen stattfindet. Dabei ergibt sich in einschlägigen Foren 
eine Diskussion und ein Meinungsbild, wie bestimmte Aktionen islamistischer Terroristen in den 
Kreisen der Sympathisanten ankommen. Eine solche Rückkoppelung wäre ohne das Medium 
Internet kaum denkbar.

Das Web 2.0 mit youtube und blogs hat das WWW von einem Veröffentlichungs- zu einem Teil-
nahmemedium werden lassen. Die Nutzer entnehmen nicht nur Inhalte, sondern stellen sie selbst 
aktiv ein. Wer will, kann heute auch per Handy vollen Zugriff auf das WWW nehmen, Nachrichten 
lesen, Musik herunterladen oder Videos ansehen. Dabei ist es ganz egal, wo man sich befindet, 
man braucht lediglich Zugang zum Internet, dann sind Daten und Inhalte immer und überall ver-
fügbar.

Was in der virtuellen Welt des Internets erscheint, spiegelt zum Teil ohne Zweifel reales Gesche-
hen wider. So setzen Jihadisten Anschlags-, Ermordungs-, Abschieds- oder Bekennervideos 
ins Netz, denn erst mit der Verbreitung der Nachricht vom Terror kann dieser bei den Menschen 
Schrecken und die von den Terroristen gewünschte politische Wirkung erzeugen. Während hier-
bei Merkmale mitgeliefert werden, die eine Überprüfung der Echtheit der Nachricht ermöglichen, 
existieren andere „Organisationen“ anscheinend nur als „Irrlichter“ in der virtuellen Welt. Ihr Ziel 
ist es offenbar, den Sicherheitsbehörden falsche Fährten auszulegen oder das Terror-Netzwerk 
noch umfangreicher und größer darzustellen, als es tatsächlich ist.

Über eine der bekannten „Stimmen“ ‚al-Qaidas’ im Internet wurde im März 2007 eine Terrordro-
hung gegen Deutschland und Österreich in einem Video mit deutschen Untertiteln ausgespro-
chen. Die ‚al-Qaida’ nahe stehende Medienlandschaft ist dabei nicht statisch, sondern verändert 
sich permanent. Es muss sich bei den im Internet Aktiven auch nicht unbedingt um den engeren 
Kreis des ‚al-Qaida’-Netzwerks handeln. Es liegt nahe, dass weitere Sympathisanten dabei hel-
fen, die Einstellungen zu verbreiten. 

Weitere Informationen über Islamismus gibt es im Internet unter www.andi.nrw.de.
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Menschenrechte und Grundrechte

Menschenrechte sind Rechte, die jedem Menschen allein auf 
Grund seines Menschseins zustehen. Sie sind darauf ausgerich-
tet, die Würde jedes Menschen zu wahren, und weisen fol-
gende grundlegende Merkmale auf:

:	 Menschenrechte sind angeboren und 
unveräußerlich: Sie stehen jedem Menschen „von 
Geburt an“ zu und können als solche weder verdient, 
verliehen noch aberkannt und verwirkt werden.

:	 Menschenrechte sind egalitär: Sie stehen allen Menschen 
gleichermaßen zu, ohne Ansehen „der Rasse, der Hautfarbe, des 
Geschlechts, der Sprache, der Religion, der politischen oder der 
sozialen Anschauung, der nationalen oder sozialen Herkunft, des 
Vermögens, der Geburt oder des sonstigen Status“. Ihrer Natur 
nach lassen Menschenrechte keinerlei Diskriminierung zu.

:	 Menschenrechte sind unteilbar: Sie bilden einen 
Zusammenhang zwischen sich wechselseitig bedingenden Rechten, die in ihrer Gesamt
heit die Würde des Menschen schützen. Bürgerliche, politische, wirtschaftliche, soziale 
und kulturelle Menschenrechte bilden daher eine Einheit.

:	 Menschenrechte sind universell: Ihrem Anspruch nach gelten Menschenrechte weltweit. 
Über Traditionen und kulturelle Eigenheiten hinweg beschreiben sie einen Grundbestand 
an Rechten, der für alle Menschen gelten soll.

Das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland bekennt sich in Artikel 1 uneingeschränkt zum 
Schutz der unantastbaren Menschenwürde und bindet die staatliche Gewalt an die Achtung der 
Grundrechte. Zur Bedeutung der Menschenrechte heißt es in Artikel 1 Absatz 2 des Grundge-
setzes: „Das Deutsche Volk bekennt sich darum zu unverletzlichen und unveräußerlichen Men-
schenrechten als Grundlage jeder menschlichen Gemeinschaft, des Friedens und der Gerech-
tigkeit in der Welt.“ Außerdem werden im Grundgesetz weitere konkrete Grundrechte garantiert, 
wie: Persönlichkeitsentfaltung, körperliche Integrität, Gleichheit vor dem Gesetz, Religionsfreiheit, 
Meinungsfreiheit, Kunstfreiheit, das Recht der Familie, Versammlungsfreiheit, Vereinigungsfrei-
heit, freie Gewerkschaftsbildung, freie Berufsausübung, Schutz der eigenen Wohnung, Eigen-
tumsrechte usw. Wer sich in seinen grundlegenden Rechten verletzt sieht, kann den Rechtsweg 
bis zum Bundesverfassungsgericht einschlagen. Überlegt mal, was es für euch bedeuten würde, 
auf diese Grundrechte verzichten zu müssen!

Die Verantwortung für die Durchsetzung von Menschen- und Grundrechten tragen in je unter-
schiedlicher Weise Staat und Gesellschaft: und am Ende jede und jeder Einzelne von uns!

Quellen und Kontakt: 

Institut für Menschenrechte, Berlin: http://www.institut-fuer-menschenrechte.de 

Handbuch der Menschenrechtsarbeit: http://www.fes.de/handbuchmenschenrechte 
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Die freiheitliche demokratische 
Grundordnung

Der Begriff der „freiheitlichen und demokratischen Grundordnung“ wird 
zwar im Grundgesetz erwähnt, aber weder im Grundgesetz noch in den 
anderen (einfachen) Gesetzen erläutert. Das Bundesverfassungsgericht 
hat dies 1952 und 1956 im Rahmen von zwei Urteilen gegen verfassungs-
widrige Parteien nachgeholt und bezeichnet die freiheitliche und demokra-
tische Grundordnung als eine Ordnung,

„die nur unter Ausschluß jeglicher Gewalt- und Willkürherrschaft eine rechtsstaatliche Herrschafts
ordnung auf der Grundlage der Selbstbestimmung des Volkes nach dem Willen der jeweiligen 
Mehrheit und der Freiheit und Gleichheit darstellt. Zu den grundlegenden Prinzipien dieser Ord-
nung sind mindestens zu rechnen:

:	 die Achtung vor den im Grundgesetz konkretisierten Menschenrechten, vor allem vor dem 
Recht der Persönlichkeit auf Leben und freie Entfaltung,

:	 die Volkssouveränität,

:	 die Gewaltenteilung,

:	 die Verantwortlichkeit der Regierung,

:	 die Gesetzmäßigkeit der Verwaltung,

:	 die Unabhängigkeit der Gerichte,

:	 das Mehrparteienprinzip und

:	 die Chancengleichheit für alle politischen Parteien 
mit dem Recht auf verfassungsmäßige Bildung 
und Ausübung einer Opposition.“

Verfassungsfeindlich sind daher solche Be-
strebungen oder Zielsetzungen, die gegen 
diese Grundprinzipien gerichtet sind. 
Hierfür ist es nicht erforderlich, dass 
ein aktiv-kämpferisches Verhalten 
hinzutreten muss. Es reicht aus, 
wenn eine Person oder eine Or-
ganisation darauf hinarbeitet, einen 
dieser Grundsätze zu beseitigen, 
außer Geltung zu setzten oder zu 
untergraben.
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Muslime in  
Nordrhein-westfalen

Vor mehr als 40 Jahren begann mit der Anwer-
bung von sogenannten „Gastarbeitern“ aus der 
Türkei die Einwanderung einer größeren Zahl 
von Muslimen nach Nordrhein-Westfalen. Zuvor 
lebten hier nur einzelne Muslime, oft Studenten, 
Geschäftsleute oder Akademiker. Auch nach dem 
Ende der aktiven Anwerbung Anfang der 1970er Jahre 
hielt die Zuwanderung von Muslimen weiterhin an. So 
sind viele Muslime beispielsweise nach dem Zerfall des 
ehemaligen Jugoslawien vor Krieg und Gewalt hierher 
geflohen. Hinzu kommen in zunehmender Zahl auch 
Deutsche, die den Islam als Glauben angenommen  
haben (Konvertiten).

In Nordrhein-Westfalen leben zurzeit etwa eine Million Muslime. Sie kommen aus unterschied-
lichen Regionen, vor allem aus der Türkei, vom Balkan, aus Nordafrika und dem Nahen und 
Mittleren Osten. Die weitaus größte Zahl der nordrhein-westfälischen Muslime hat türkische Wur-
zeln und lebt bereits in der zweiten oder dritten Generation hier. Ein erheblicher Teil von ihnen 
betrachtet Deutschland bzw. Nordrhein-Westfalen als seine Heimat und nicht wenige von ihnen 
besitzen die deutsche Staatsangehörigkeit.

Die nordrhein-westfälischen Muslime sind keine einheitliche Gruppe, weder in religiöser, eth-
nischer oder soziologischer Hinsicht noch im Hinblick auf ihre politische, gesellschaftliche oder 
kulturelle Orientierung. Vorurteile und Frontenbildung, wie sie beim Thema Islam immer wieder 
anklingen, werden daher der Vielschichtigkeit der Realität nicht gerecht.

Muslime haben allgemein die gleichen Interessen, Hoffnungen und Erwartungen in ihrem Leben 
wie alle anderen Menschen auch. Sie möchten in erster Linie Zufriedenheit, Gesundheit und 
Glück für sich und ihre Familien. Sie sind Nachbarn, Kollegen, Sportsfreunde, Ehemänner und 
-frauen in unserem Land. 

Die Entwicklungen der vergangenen Jahrzehnte haben gezeigt, dass muslimisches Leben in 
Nordrhein-Westfalen keine vorübergehende Erscheinung, sondern ein dauerhafter Bestandteil 
des Alltags geworden ist. Je mehr Muslime sich hier heimisch fühlen und auf Dauer einrichten, 
desto mehr werden sie auch in der Öffentlichkeit sichtbar, melden sich zu Wort und verlangen 
Teilhabe am gesellschaftlichen und politischen Leben. Dies führt bei manchen Menschen zu 
Irritationen und zu Ängsten, erscheinen doch die Muslime und ihre Religion fremd und rätsel-
haft, zum Teil bedrohlich. Terror und Gewalttaten, im Namen des Islam von selbsternannten 
„Glaubenskämpfern“ verübt, erzeugen weitere Ängste vor der fremden Religion und ihren An-
hängern. Islam und Muslime werden nicht selten mit Gefahr und Bedrohung verbunden, und von 
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einigen werden Muslime sogar pauschal als Verfassungsfeinde und Terroristen hingestellt. Jede 
Moschee erscheint in dieser Wahrnehmung als „Ort einer verfassungsfeindlichen Parallelgesell-
schaft“ oder als „Rekrutierungszentrum für islamistische Terroristen“. Vor allem rechtsextremi-
stische Kreise greifen solche Ängste in der Bevölkerung geschickt auf und vermischen ihre natio-
nalistische und rassistische Weltanschauung mit negativen Vorurteilen gegen Muslime.

Nur ein sehr kleiner Teil der Muslime in Deutschland sind Islamisten: von den ca. 4 Mio. hier le-
benden Muslimen sind es schätzungsweise 34.700, also ein Prozent. Von diesen ist wiederum 
nur ein kleiner Teil gewaltbereit, wie das folgende Diagramm zeigt. 

Islamistische Themen und Vorstellungen, die unserer freiheitlichen demokratischen Grundord-
nung (siehe Seite 35) zuwiderlaufen, sind unbedingt von solchen Diskussionen zu unterscheiden, 
bei denen es um kulturelle und religiöse Unterschiede geht. In aktuellen Debatten um Muslime 
und den Islam in Deutschland werden diese verschiedenen Ebenen zum Teil nicht deutlich aus-
einandergehalten. Klar ist: Artikel 4 des Grundgesetzes garantiert die freie und ungestörte Religi-
onsausübung für alle Menschen in Deutschland, so lange diese nicht die Grundwerte der demo-
kratischen Ordnung beseitigen wollen. 

Gewaltbereite
Islamisten

Nicht gewaltbereite 
Islamisten

Muslime
in Deutschland

ca.1.500

ca. 34.700

ca. 4 Mio.
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Kuzey Ren Vestfalya Anayasa Koruma Dairesi

Hür ve demokratik düzenimiz, Almanya’da herkesin özgür ve özerk yaşayabilmesinin ön 
koşuludur. Anayasamızın ve demokratik temel değerlerin korunması bu yüzden hepimizi ilgilendi-
rir. Ona sahip çıkmak ve onu düşmanlarına karşı savunmak hepimize düşen önemli bir görevdir.

Vatandaşlarımızın siyasî aşırıcılığı fark edebilmesi için Kuzey Ren Vesfalya Anayasa Koruma 
Dairesi geniş çapta ve çeşitli yollarla yoğun bir şekilde kamuoyunu aydınlatmaya çalışmaktadır. 
Bu çalışmalar çerçevesinde konuşmalar yapılmakta broşürler yayınlanmaktadır. Ayrıca internet 
sayfalarımız www.andi.nrw.de ve www.im.nrw.de/verfassungsschutz ’da konuya ilişkin en güncel 
bilgileri bulabilirsiniz.

Verfassungsschutz Nordrhein-Westfalen

Unsere freiheitliche demokratische Grundordnung ist die Voraussetzung dafür, dass jede und 
jeder in Deutschland frei und selbstbestimmt leben kann. Der Schutz unserer Verfassung und der 
demokratischen Grundwerte ist daher eine wichtige Aufgabe für uns alle. Für sie einzutreten und 
sie vor ihren Gegnern zu verteidigen, geht uns alle gemeinsam an. 

Damit die Öffentlichkeit Anzeichen für Extremismus erkennen kann, setzt der Verfassungsschutz 
NRW auf eine intensive Aufklärungsarbeit und bietet eine breite Palette verschiedener Informati-
onsmaterialien an. Dazu gehören Vorträge, Broschüren und ein ständig erweitertes Informations-
angebot im Internet unter www.im.nrw.de/verfassungsschutz und auf www.andi.nrw.de.

www.im.nrw.de/verfassungsschutz

www.andi.nrw.de.
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Murat fühlt sich mies: kurz vor dem Schulabschluss hat er 
noch keine Lehrstelle gefunden und auch sonst läuft es nicht 
rund. Eine günstige Gelegenheit für Harun, ihn mit seinen 
extremistischen Ansichten zu bearbeiten. Als Harun dann 
auch noch ein Treffen mit einem radikalen islamistischen 
Prediger organisiert, verändert Murat sich immer mehr. Das 
bedeutet Stress für seinen besten Freund Andi, denn der 
hat ein Auge auf Murats Schwester Ayshe geworfen. Es 
kommt zum Showdown am Kino…

Jede Menge Infos zu den Themen Demokratie und 
Islamismus gibt es auch im Netz unter www.andi.nrw.de.


